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deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo
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Fernſprech- Anſchluß Ar. 24.

Nr. 74.
Amtlicher Teil.

Anordnung, betreſſend Verbrauch und
Mahlvorſchriften für Selbſtverſorger.
Auf Grund der 88 8, 49, 50, 683, 64, 71, 80, 81 der

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom 18. Juni 1919
(Reichsgeſetzblatt Seite 525) in Verbindung mit der Preußiſchen
Ausführungsanweiſung vom 2. Juli 1919 wird, und zwar hin
ſichtlich der 88 1 und 2 mit Genehmigung des Regierungs
präſidenten zu Merſeburg für den Bezirk des Kommunalver
bandes Torgau folgendes angeordnet:

S 1.
Als Selbſtverſorger im Sinne des S 8 der Reichsgetreide

ordnung gilt nur, wer in die von der Gemeinde zu führende
Selbſtverſorgerliſte 3) aufgenommen iſt. Aufgenommen werden
dürfen nur die Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe und
Angehörige ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes ſowie
Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit
ſie Kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn oder als Leibgedinge
(Altenteil, Auszug, Ausgedinge, Leibzucht) Früchte der in Frage
kommenden Art oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe zu bean
ſpruchen haben.

Als Unternehmer gilt der Leiter des Betriebs ohne Rück
i ob er Eigentümer oder Pächter iſt. Den landwirt

ſchaftlichen Betrieben fern ſtehende Perſonen, die ſich durch
Pacht oder ähnliche Verträge die Rechte von Selbſtverſorgern
zu verſchaffen ſuchen, während ſie die Bewirtſchaftung des ge
pachteten Bodens den Verpächtern überlaſſen, ſind nicht als
Selbſtverſorger zu betrachten. Läßt ein außerhalb des landwirt
ſchaftlichen Betriebes wohnender Eigentümer oder Pächter den
Betrieb durch Angeſtellte führen, (z. B. eine kaufmänniſche Firma,
eine Genoſſenſchaft u. dergl.) ſo kommen als Selbſtverſorger nur
die im land wirtſchaftlichen Betriebe lebenden Perfonen in Be
tracht, nicht aber Perſonen die mit dem landwirtſchaftlichen
Betrieb in keiner wirtſchaftlichen Verbindung ſtehen. Als An
gehörige einer Wirtſchaft gelten bei landwirtſchaftlichen Betrieben,
die im Eigentume von gemeinnützigen Anſtalten (Jrrenanſtalten,

Betrieben verbunden ſind, auch das Perſonal und die Pfleglinge
dieſer Anſtalten

Inhaber von Zehntrechten oder ähnlichen, auf öffentlich
rechtlichen oder privatrechtlichen Grundlage beruhenden Rechten,
z. B. Beamte, die nach ihrer Beſoldungsordnung Anſpruch auf
Naturalabgaben haben, ſind nicht als Selbſtverſorger anzuſehen.

S 2.
Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, welche für ſich

und ihre Wirtſchafts angehörigen das Recht der Selbſtverſorgung
beanſpruchen, haben dies, ſoweit es zufolge des an die Orts
behörden gerichteten Rundſchreiben vom 7. Juli 1919 nicht be
reits geſchehen iſt, binnen 8 Tagen dem Gemeindevorſteher an
zuzeigen und dabei den Nachweis zu führen, daß das von ihnen
angebaute Brotgetreide (Roggen und Weizen) zur Ernährung
für ſie ſelbſt und die von ihnen als Selbſtverſorger benannten
Perſonen bis zum 15. Auguſt 1920 ausreicht.

Die nachzuweiſende Menge der Vorräte beſtimmt ſich nach
den gemäß S 8 der Reichsgetreideordnung auf den Kopf und
Monat feſtgeſetzten Sätzen.

Reichen die Vorräte nicht aus, um als Selbſtverſorger eines
land wirtſchaftlichen Betriebes bis zum 15. Auguſt 1920 zu er
nähren, ſo dürfen nur ſo viel Perſonen als Selbſtverſorger an
gemeldet und in die Selbſtverforgerliſte aufgenommer werden,
wie bis zum genannten Zeitpunkt voll verſorgt werden können.
Die als Selbſtverforger anerkannten Perſonen ſind dabei einzeln
und namentlich in die Liſte einzutragen

s 3.
Die Selbſtverſorgerliſte iſt von dem Gemeindevorſtand nach

dem vorgeſchriebenen Muſter zu führen und Abſchrift dem Kom
munalserband monatlich mitzuteilen

Ab und Zugänge von Perſonen, die das Recht der Selbſt
verſorgung in Anſpruch genommen haben oder nehmen wollen,
ſind bis zum 20. eines jeden Monats zur Abänderung der
Selbſtverſorgungsliſte bei dem Gemeindevorſtand namentlich an
zumelden. Der Gemeindevorſteher hat entſprechend dieſen An
meldungen die Liſte monatlich zu ändern oder zu ergänzen.
Dieſe Veränderungen ſind dem Kommunalverband am Monats
ſchluß unter Angabe der Nummern der Selbſtverſorger mitzu
teilen. Falls Veränderungen nicht vorgekommen ſind, iſt Fehl
anzeige zu erſtatten

8

In der Selbſtverſorgerliſte nicht aufgenommene Unternehmer
land wirtſchaftlicher Betriebe oder Wirtſchaftsangehörige werdeu

Amkliches

Publikations Organ

noch Brotgetreide und
o n geltenden Satze für den Kopf und Monat gefunden und der

Krankenhäuſern, Waiſenhäuſern u. dergl.) ſtehen und mit deren

Sonnabend, den 20. September 1919.

mit Brot und Mehl auf Grund von Brotkarten nach der An
ordnung vom 14. Auguſt 1919 verſorgt. Für ſie darf aus den
Erntebeſtänden des Betriebes Brotgetreide oder Mehl nicht ver
wendet werden.

g6.
Selbſtverſorger können durch eine bis zum 20. eines jeden

Monats abzugebende ſchriftliche Erklärung die Selbſtverſorgung
mit Wirkung vom 1. des nächſten Monats ab unter der Vor
ausſetzung aufgeben, daß ſich mindeſtens der auf die Zeit vom
15. Auguſt 1920 noch entfallende Beſtand an Brotgetreide und
Mehl noch in ihrem Beſitz befindet

Sie haben ihren Beſtand an den Kommunalverband abzu
liefern und erhalten damit vom Anfang des nächſten Monats
ab Anſpruch auf Brot und Mehlverſorgung mit Brotkarten für
ſich und die bisher von ihnen verſorgten Perſonen.

7

Das Recht der Selbſtverſorgung kann Unternehmern land
ger gamver Betriebe vom Landrat entzogen werden, wenn
ie

a) in der Verwenduug ihrer Beſtände,
b) in der Beobachtung der für Selbſtverſorger erlaſſenen

Anordnungen.
c) in der Erfüllung ihrer Pflichten nach 9 5 Abſ. 1-3

der Reichsgetreideorvnung vom 18. Juni 1919 Reichs
geſetzblatt S. 525 als unzuverläſſig erweiſen,

d ihre Pflicht zur Auskunfterteilung nach 5 26 Abſatz 8a.

u ä ee) ihre Pflicht zur Ablieferung von Früchten vernachläſſigen.
Gleichzeitig mit der Einziehung des Selbſtverſorgerrechts

kann die ſofortige Enteignung der Beſtände für die Reichs
getreideſtelle oder dem Kommunalverband ausgeſprochen werden.

Gegen die Verfügung des Landrats iſt Beſchwerde zuläſſig.
Ueber die Beſchwerde entſcheidet der Regierungspräſident zu
Merſeburg endgültig. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchub.

8

Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe, denen das Recht
zur Selbſtverſorgung entzogen iſt, erhalten Brotmarken für den
Reſt des Verſorgungsjahres nur in dem Umfang, als bei ihnen

ehl nach dem für die Selbſtverſorger

eichsgetreideſtelle oder dem Kommunalverband übereignet
worden iſt.

S 9.
Wer Früchte zu Mehl, Schrot, Grieß, Grütze, Flocken und

ähnlichen Erzeugniſſen in eigenem oder fremden Betriebe ver
arbeiten will, bedarf hierzu der Ausſtellung eines Erlaubnis
ſcheines (Mahl oder Schrotkarten) nach dem vorgeſchriebenen

Muſter z 010.

Die Ausſtellung der Erlaubnisſcheine (Mahl und Schrot
karten) erfolgt durch den Kommunalverband

Die Erlaubnisſcheine ſind nur für den darauf vermerkten
Zeitraum gültig. Auf Grund eines Erlaubnisſcheines, deſſen
Gültigkeitsdauer abgelaufen iſt, dürfen Früchte nicht mehr zur
Verarbeitung Betrieben übergeben und nicht mehr von Betrieben
angenommen werden. g

11.
Die Mahl und Schrotkarten werden nur für den Bedarf

eines oder zweier Monate ausgeſtellt. Die Anträge auf Aus
ſtellung der Erlaubnisſcheine ſind bei der Ortsbehörde anzu
bringen und von dieſer gemäß dem Rundſchreiben vom 7. Juli
d. Js. zur Nachweiſung zuſammengeſtellt, an den Kommunal
verband weiterzureichen. Die daraufhin ausgefertigten Erlaub
nisſcheine werden durch die Hand der Ortsbehörden zugeſtellt.
Der Gemeinde oder Gutsvorſteher hat vor Aushändigung der
Erlaubnisſcheine die Richtigkeit der Unterlagen, insbeſondere die
Perſonen und Viehſtückzahl nochmals nachzuprüfen und erfor
derlichenfalls die Berichtigung des Erlaubnisſcheines bei der
auszuſtellenden Behörde herbeizuführen, ſowie die Selbſtverforger
liſte zu vervollſtändigen Na

S 12.
Die Unternehmer land wirtſchaftlicher Betriebe ſind nur be

rechtigt, bei denjenigen Betrieben (Mühlen uſw.) die ihnen be
laſſenen Früchte mahlen, ſchroten oder ſonſt verarbeiten zu laſſen,
die ihnen vom Kommunalverband angewieſen ſind und deren
Name auf der Wirtſchaftskarte eingetragen iſt. Ein Wechſel iſt
nur dann mit vorheriger Genehmigung des Kommunalverbandes
zuläſſig. Die Genehmigung kann nur erteilt werden, wenn ein
beſonderer Grund zum Wechſel glaubhaft gemacht und kein Ver
dacht beſteht, daß der Wechſel nur vorgenommen wird, um den
Selbſtverbrauch an Früchten g Kontrolle zu entziehen

I.

Auf den Mehl und Schrotkarten- iſt der ne des Be
triebes einzutragen, der ſich aus der Witt ſchade als Zuſtän
dig zur Verarbeitung von Früchten für den Celbſtverſorger er

für Amts und

Gemrinde-Hehörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile oder deren Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 40 Pfg., im Reklameteile 50 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburg Bez. Halle.

23. Jahrg.

gibt nur der auf der Mahl und Schrotkarte eingetragene Be
trieb iſt berechtigt, die Verarbeitung für den Selbſtverſorger
vorzunehmen.

Die zum Betrieb privater Schrotmühlen erforderliche poli
zeiliche Ausnahmegenehmigung wird hierdurch nicht berührt.

14
Bei der Beförderung der zu verarbeitenden Früchte zu dem

Betriebe, der die Verarbeitung vornehmen ſoll, haben die Selbſt
verſorger an jedem Sack den vorgeſchriebenen Anhängezettel zu
befeſtigen, aus dem ſich der Jnhalt des Sackes nach Fruchtart
e Gewicht ſowie Name und Wohnort des Selbſtverſorgers
ergibt.

g 18.
Die Selbſtverſorger haben dem verarbeitenden Betriebe

gleichzeitig mit den zu verarbeitenden Früchten den Erlaubnis
ſchein (Mahl und er zu übergeben.

16

Die Betriebe dürfen Früchte von Selbſtverſorgern nur zum
Zwecke ſofortiger Verarbeitung und nur in den Mengen anneh
men, die durch einen ihnen vorher oder gleichzeitig ausgehän
digten ordnungsmäßig ausgeſtellten Erlaubnisſchein belegt ſind.

Früchte von nicht Selbſtverſorgern dürfen die Betriebe nur
zur Herſtellung von Futterſchrot und nur dann annehmen, wenn
ihnen vorher oder gleichzeitig ein vom Kommunalverband aus
geſtellten Erlaubnisſchein ausgehändigt wird.

Zur Aufbewahrung dürfen Betriebe Früchte nicht annehmen.
ies gilt auch wenn die Früchte ſpäter in demſelben Betriebe

Derarbeiet werden ſollen.

Zur Reinigung, Sortierung oder ähnliche Behandlung dür
fen Betriebe Früchte nur annehmen, wenn ihnen vorher oder
gleichzeitig ein auf den Namen des Beſitzers lautender Erlaub
Hisſchein ausgehändigt wird.

c

Die Betriebe haben die Früchte ſofort nach Empfang genau
zu verwiegen und das ermittelte Gewicht ſowie die von ihnen
ſelbſt feſtgeſtellt Art der empfangenen Früchte auf einen Ab
ſchnitt des Erlaubnisſcheines (Mahl oder Schrotkarte) einzu
tragen.ß Nach der Verarbeitung ſind die Erzeugniſſe wiederum zu

verwiegen und das Gewicht an Mehl, Schrot, Grieß, Grütze,
Graupen, Flocken u. dergl. ſowie an Kleie oder Abfall vor der
Ablieferung gleichfalls auf beiden Abſchnitten des Erlaubnis
ſcheines (Mahl oder Schrotkarte) einzutragen. Abſchnitt der
Mahl und Schrotkarte iſt von dem Betriebe, nachdem das Ver
arbeitungsergebnis in das Mahlbuch (8 2) eingetragen iſt, dem
Kommunalverband einzureichen Abſchnitt 2 iſt dem Selbſtver
forger mit den Erzeugniſſen (Mehl uſw.) zurückzugeben und von
dieſem aufzubewahren

s 18.
Die Betriebe dürfen Früchte nur annehmen, wenn die

Säcke mit ordnungsmäßig ausgefüllten Anhängezetteln (8.19)
verſehen ſind. Die Anhängezettel müſſen an den Säcken befeſtigt
bleiben, bis die Verarbeitung der Früchte erfolgt. Nach der
Verarbeitung haben die Betriebe die Anhängezettel mit den er
forderlichen weiteren Eintragungen zu verſehen und ſofort wieder
an den mit den hergeſtellten Erzeugniſſen gefüllten Säcken zu
befeſtigen.

Alle in den zum Mühlenbetriebe gehörigen Räumen lagern
den mit Früchten oder daraus hergeſtellten Erzeugniſſen gefüllten
Säcken müſſen mit Anhängezetteln verſehen ſein, auf denen der
Name der Eigentümer ſowie die Bezeichnung und das Gewicht
des Jnhalts des Sackes vermerkt ſind.

s 10.
Die Betriebe dürfen Früchte oder daraus hergeſtellte Er

zeugniſſe des Jnhabers oder Leiters des Betriebes in den zum
Mühlenbetrieb gehörigen Räumen nur in den Mengen lagern,
für die ordnungsmäßig ausgeſtellte Erlaubnisſcheine vorliegen.
g 18 Abſ. 2 findet auch auf dieſe Vorräte Anwendung

s 20.
Die Betriebe dürfen Aufträge zur Verarbeitung von Teilen

ver auf dem Erlaubnisſchein verzeichneken Mengen nur annehmen,
wenn der Auftraggeber gleichzeitig auf die Verarbeitung des

Reſtes verzichtet e
g. 21.

Die Betriebe ſind zur Führung eines Mahl- und Lager
buches nach vorgeſchriebenem Muſter verpflichtet. In das Mahl
und Lagerbuch ſind die Eingänge an Früchten und die Aus
gänge an verarbeiteten Erzeugniſſen ſowie das Ergebnis der
Verarbeitung täglich einzutragen

Der Betriebsleiter iſt dafür verantwortlich, daß die Ueber
bringer der Früchte und die Abholer der Erzeugniſſe die Ein
tragungen in dem Mahl und Lagerbuch als richtig beſcheinigen.

Aus dem Mahl und Lagerbuch muß ſich jederzeit der Be
ſtand der in den Betriebsräumen lagernden Früchte und Erzeug
niſſe feſtſtellen laſſen.



Die Betriebe ſind verpflichtet, am Ende jeden Kalender
monats dem Kommunalverband Durchſchriften der Eintragungen
des Mahl und Lagerbuches einzureichen.

Die Anlieferung von Früchten und die Abholung von Er
zeugniſſen bei Betrieben ſowie die Verarbeitung von Früchten
an Sonn und geſetzlichen Feſttagen ſowie zur Nachtzeit iſt nur
mit vorheriger Genehmigung des Kommunalverbandes geſtattet.

g 23.
Die Vereinbarung eines Verarbeitungslohnes, insbeſondere

eines Mahllohnes in der Art, daß als Entgelt für die Verar
beitung ſtatt eines Geldbttrages die Hingabe eines Teiles der
zur Verarbeitung übergebenen Früchte oder daraus hergeſtellten
Erzeugniſſe feſtgeſetzt wird, iſt unterſagt. Ebenſo iſt es unzu
läſſig, dem Betriebe die Menge an Früchten oder Erzeugniſſen
zu überlaſſen, die er bei der Herſtellung der etwa vereinbarten
Pflichtmenge von Erzeugniſſen erübrigt, Schwunderzeugniſſe.

Die Betriebe ſind zur reſtloſen Ablieferung der geſamten
Erzeugniſſe einſchließlich der Kleie und allem Abfall an die
Auftraggeber auch dann verpflichtet, wenn die Auftraggeber dies
nicht verlangen.

g. 34.
Früchte der Selbſtverſorger dürfen gegen fertige, in ihrem

Beſitz befindliche Erzeugniſſe nur umgetauſcht werden (Tauſch
müllerei) wenn der Betrieb die beſondere ſchriftliche Genehmi
gung des Kommunalverbandes erhalten und wenn er die dabei
vom Kommunalverband geſtellten Bedingungen für die Aus
übung der Tauſchmüllerei erfüllt.

Die Erſparniſſe, die bei Anrechnung einer feſten Schwund
menge durch Mehrausbeute erzielt werden (Schwunderſparniſſe),
ſind monatlich dem Kommunalverband nach Art und Gewicht
anzumelden und ihm unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

S 25.
Die Beamten der Polizei und die von der Reichsgetreide

ſtelle von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen be
ſtimmten Stellen von den Kommunalverbänden oder von der

Polizeibehörde beantragten Perſonen ſind befugt, in die Räume
in denen Früchte oder daraus hergeſtellte Erzeugniſſe aufbewahrt,
feilgehalten oder verpackt oder die Geſchäftsbücher verwahrt
werden oder in denen Früchte oder daraus hergeſtellte Erzeug
niſſe zu vermuten ſind, während der Geſchäfts oder Arbeitszeit
einzutreten, daſelbſt Befichtigungen vorzunehmen, Geſchäftsauf
zeichnungen einzuſehen, die vorhandenen Vorräte feſtzuſtellen und
nach ihrer Auswahl Proben gegen Empfangsbeſtätigungen zu
entnehmen

Die Eigentümer der Vorräte und die Beſitzer der Räume,
ſowie die von ihnen beſtellten Betriebsleiter und Aufſichtsperſo
nen haben den nach Abſatz 1 zum Betreten der Räume Berech
tigten auf Erfordern Vorräte ſowie deren Herkunft, insbeſondere
bei Erwerb von Dritten den Veräußerer nach Namen und
Wohnung und den Kaufpreis anzugeben und Auskunft über die
Betriebsverhältniſſe zu erteilen. Sie haben den zum Betreten
der Räume Berechtigten auf Erfordern bei der Feſtſtellung, ins
beſondere der Nachwiegung der Vorräte Hilfe zu leiſten, nach
deren Anweiſungen Probeverarbeitungen vorzunehmen und den
Betrieben während der Beſichtigung einzuſtellen. Wird die
Hilfeleiſtung. die Probeverarbeitung oder die Einſtellung des
Betriebes verweigert, ſo kann der Landrat die erforderlichen
Arbeiten auf Koſten des Verpflichteten durch Dritte vornehmen
laſſen. Unternehmer landwirtſchaftlicher Betriebe ſowie deren
Betriebsleiter und Aufſichtsperſonen haben insbeſondere auf Er
fordern Auskunft über Namen und Aufenthalt der Selbſtverſorger
zu geben.

S 26.
Erweiſt ſich der Inhaber oder Leiter eines Betriebes in der

Befolgung der Pflichten, die ihm durch dieſe Anordnung aufer
legt ſind, unzuverläſſig, ſo kann der Betrieb durch die Ortspoli
zeibehörde geſchloſſen werden. Wenn die Ortspolizeibehörde
die Schließung des Betriebes verfügt hat, iſt jede weitere Be
ſchäftigung desſelben verboten.

8 27.
Früchte, die einer ordnungsmäßig ergangenen Aufforderung

zuwider nicht angezeigt oder bei behördlicher Nachprüfung ver
heimlicht oder ſonſtwie der Aufnahme entzogen werden, oder die
der Unternehmer eines land wirtſchaftlichen Betriebes über das
zuläſſige Maß hinaus oder entgegen dieſer Anordnung zu ver
wenden oder vorſchriftswidrig zu veräußern ſucht, ſowie alle
Vorräte, die unbefugt hergeſtellt oder in den Verkehr gebracht
werden, kann der Kommunalverband ohne Zahlung einer Ent
ſchädigung zu Gunſten der Reichsgetreideſtelle für verfallen er
klären. Auf Verlangen der Reichsgetreideſtelle iſt der Kommu
nalverband zu dieſer Verfallerklärung verpflichtet. Brotgetreide
und die daraus hergeſtellten Erzeugniſſe können in beſonderen
Fällen mit Zuſtimmung der Reichsgetreideſtelle ſtatt für dieſe
für den Kommunalverband für verfallen erklärt werden. Der
Kommunalverband kann ſchon vor der Verfallerklärung die zur
Sicherſtellung der Vorräte erforderlichen Anordnungen treffen.
Die mit einem Ausweis verſehenen Ueberwachungsbeamten
der Reichsgetreideſtelle ſind berechtigt, durch mundliche oder
ſchriftliche Erklärung gegenüber dem Betriebsleiter oder deſſen
Vertreter bis zur endgültigen Entſcheidung des Kommungiver
bandes jede räumliche oder ſachliche Veränderung an derartigen
Vorräten vorläufig zu unterſagen. Eine ſolche Erklärung wirkt
re e nan deren Verletzung nach 88 28, 29 ſtraf

ar iſt.
Gegen die Verfügung des Kommunalverbandes iſt Be

ſchwerde bei dem Regierungspräſidenten zuläſſig, der endgültig
entſcheidet. Die Beſchwerde bewirkt keinen Aufſchub.

s 28.
Zuwiderhandlungen gegen die in dieſer Verordnung den

Selbſtverſorgern und Betrieben auferlegten Pflichten werden
nach 8 80 Abſ. 1 Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung vom 18.
Juni 1919 (Reichsgeſetzblatt Seite 325) mit Gefängnis bis zu
einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 50 000 Mk. oder mit
einer dieſer Strafen beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Früchte oder
Erzeugniſſe erkannt werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder nicht
ſoweit ſie nicht gemäß S 26 für verfallen erklärt ſind.

s 39.
Jſt eine der im 8 38 bezeichneten ſtrafbaren Handlungen

gewerbs oder gewohnheitsmäßig begangen, ſo kann die
Stra,e auf Gefängnis bis zu 5 Jahren und mit Geldſtrafe

3

bis 100 000 Mk. erhöht werden. Neben Gefängnis kann
auch auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

30.Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in

Kraft. Mit demſelben Zeitpunkt tritt die Anordnung betr. Ver
brauch und Mahlvorſchriften für Selbſtverſorger vom 17. Auguſt
1918 außer Kraft.

Torgau, den 23. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der gelben Lebensmittelkarten A.

erfolgt an Sonnabend den 20. d. Mts. in der üb
lichen Straßenfolge. Der feſtgeſetzte Termin iſt genau
innezuhalten.

Annaburg, den 19. September 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

20 000 Kriegsgefangene auf dem
Heimwege.

Rotterdam, 16. Sept. 20000 deutſche Kriegs
gefangene ſind, wie aus Brüſſel gemeldet wird,
auf dem Rückmarſche in die Heimat. Die engliſche
Militärbehörde hat die Stadtverwaltung von Ver
viers benachrichtigt, daß die Kriegs gefangenen von
dieſen Ort ihren Weg zu Fuß fortſetzen müſſen.

Mannheim 16. Sept, Die erſten deutſchen
Kriegsgefangenen aus dem engliſchen Gefangenen
lager bei Arras ſind geſtern hier eingetroffen. Jm
ganzen waren es etwa 1000 Leute aus allen Tei
len Deutſchlands. Die Heimgekehrten befinden ſich
in guter Stimmung, ihr Ausſehen iſt befriedigend,
aber ihre Kleidung ſchlecht. Am Sonntag trafen
350 kriegsgefangene deutſche Offiziere in dem Durch
gangslager Hohenaſperg ein.

Koblenz, 16 Sept. Die erſten Züge mit den
von Amertkanern kriegsgefangenen Deutſchen, die
ſich in Frankreich beſinden, ſind in Koblenz einge
troffen Der nächſte Astransport ſoll am 17. Sep
tember, der Reſt am 5 Oktober das Sammellager
verlaſſen.

Die neuen Wahlgeſetze.
Nachdem die neue Reichsverfaſſung am 11.

Auguſt von dem Reichspräſidenten unterzeichnet
und mit dem Datum des gleichen Tages verkündet
worden iſt, ſind Zweifel darüber entſtanden wann
die vorgeſchriebene Neuwahl des Reichspräſidenten,
vor allem auch zu welchem früheſten Termin die
Neuwahl zum Reichstag vorgenommen werden
können. Die Vornahme der beiden Wahlen hängt
von der tunlichſt zu beſchleunigenden Verabſchiedung
beſonderer Wahlgeſetze ab, die ſo ſchnell wie mög
lich der Nationalverſammlung unterbreitet werden
ſollen. Sowohl für die Wahl des Reichspräſi
denten wie auch für die Wahl des Reichstags iſt
in erſter Reihe das Wahlverfahren zu regeln, und
bei der Reichetagswohl wird es ſich darum handeln
ob man zu dem abſoluten Wahlverfahren des alten
Reichstagswahlrechts zurückkehren oder das Ver
hältniswahlrecht. das für die verfaſſunggebende
Nationalverſammlung eingeführt war, beibehalten
oder, was die vorausſichtliche Löſung ſein wird,
eine Verbindung beider Wahlſyſteme vorſchlagen
wird. Das Geſetz über die Wahl des Reichspräſi-
denten wird mit dem Reichswahlgeſetz vorausſicht
lich zuſammengearbeitet werden

Noske gegen die Unabhängigen.
Dresden, 15. Sept. Die ſozialdemokratiſche

Landeskonferenz für Sachſen trat geſtern in Dres
den zu einer Tagung zuſanmen, die vor sllem
über die Frage einer Regierungsumbildung ent
weder mit den Demokraten oder Unabhängigen
entſcheiden ſoll. Man war teils für, teils gegen
eine Einigung mit den Unabhängigen. Jm Ver
laufe der Ausſprache ergriff auch Reichswehrminiſter
Noske das Wort. Er erklärte, alle diejenigen, die
ſich einbildeten, daß die Arbeiterſchaft in der näch
ſten Zeit einig ſein werde, für unheilbare Jlluſis-
niſten. Eine Regierungsbildung ſei unmöglich
Nach den Unabhängigen käme immer Spartakus.
Bei manchem vermiſſe man ſehr die perſönliche
Würde Er ſei durchaus gewillt, alle ſeine mili
täriſchen Maßnahmen reſtlos zu decken. Wenn es
hieße, das Leben von ein paar Tauſend Tollköpfen
aufs Spiel zu ſetzen, um 100 000 ruhige Bürger zu
retten, dann werde er ebenſo entſcheiden wie ſeiner
zeit in Berlin, Hamburg, München uſw. Militär
müſſe ſein, das gäbe ſelbſt die U. S. P. zu. Die
Hoffnung auf eine Weltrevolution ſei eine Seifen
blaſe. Ein Heer ohne Diſziplin ſei ein Affenſpiel.
Truppen mit ſelbſtgewählten Führern ſprängen
im Moment der Gefahr auseinander wie Glas
Wenn er bei einer Offiziersbeförderung die Wahl
habe zwiſchen einem ſchlecht qualifizierten Sozial
demokraten und einem tüchtigen, anſtändigen, ehr
lichen Konſervativen, wähle er dieſen

Jn Kaſſel ſprach am Donnerstag der frühere
Reichsmt erpräſident Scheidemann vor etwa
10000 P c Er wandte ſich zunächſt gegen
die verleümo iſſchen Behauptungen, daß er im

Juni in die Schweiz geflohen ſei und ſich dort ein
Schloß gekauft habe und außerdem große Summen
in Sicherheit zu bringen gewußt hätte. Er habe
freiwillig auf ſein Amt als Präſident des Reichs
miniſteriums verzichtet, weil wegen der Unterzeich
nung des Friedens ernſte Meinungsverſchiedenheiten
ausgebrochen waren. Die Frage der Unterzeichnung
der Friedensbedingungen war vielleicht nicht we
niger verhängnisvoll als die Frage der Bewilligung
der Kriegskredite. Ein Teil der Fraktion, zu dem
ich gehörte, war der Meinung, daß dieſer Vertrag
nicht unterzeichnet werden dürfe, und er hoffte auf
Grund ſehr wichtiger Berichte aus dem Ausland,
daß einige Wochen der Weigerung genügen würden,
um eine gründliche Reviſion des Vertrages durch
zuführen. Der andere Teil, der erſt die Minderheit
war, aber bald zur Mehrheit wurde, war anderer
Meinung. Wir haben beide mit dem Angebot
aller Kräfte gekämpſt, um unſerer Ueberzeugung
zum Siege zu verhelfen. Die Anhänger der Unter

zeichner ſiegten, und wir Gegner blieben in der
Minderheit. Wir haben daraus die demokratiſchen
Konſequenzen gezogen und haben uns, obwohl es
uns nicht leicht ankam, der Mehrheit gefügt. Jch
ſelbſt hätte den Vertrag nimrnermehr unterſchrieben;
nachdem er aber unterzeichnet worden iſt, müſſen
wir bemüht ſein, die eingegangenen Bedingungen
zu erfüllen. Die Regierung ſetze ſich nunmehr nur
noch aus Zentrumsleuten und Sozialdemokraten
zuſammen. Dieſe Parteikonſtellation halte er weder
für klug noch für dauerhaft. Vor allen Dingen
habe er gefunden, daß die monarchiſche Bewegung
außerordentlich lebhaft ſei und auch im Volke ziem
lich große Stützpunkte finde Eine Schwenkung
nach rechts bedeute deshalb unter allen Umſtänden
die Rückkehr zur Monarchie. Das würde ebenſo
den Bürgerkrieg bedeuten, wie etwa ein vollkom
menes Räteſyſtem, das dann kommen würde, wenn
die Unabhängigen und Kommuniſten die Mehrheit
erreichten, Scheidemann wandte ſich dann in ſehr
ſcharfer Weife gegen die Unabhängigen und Kom
muniſten. Der Redner fuhr fort: Jm Punkte Einig
keit die ich im Jntereſſe der Arbeiterſchaft und des
ganzen deutſchen Volkes ſehnlichſt wünſche und für
die ich auch wirke, ſehe ich vorläufig recht trübe
in die Zukunft. Die Einigkeit wird erſt kommen,
wenn die belehrbaren Elemente der Oppoſition zu
uns gekommen ſein werden und wenn es ihnen
gelungen ſein wird, gewiſſe ganz beſonders gewiſſen
loſe Demagogen, die ſich in ihre Bewegung ge
drängt haben, wieder loszuwerden. Wir ſind Re
gierungsgartei geworden,

riger ſein konnte, als es jetzt iſt, ſondern durch den
Zwang der Verhältniſſe. Wir müſſen regieren, in
Formen der parlamentariſchen Demokratie, weil es
anders nicht geht, es wäre denn die barbariſche
Form der Deſpotie. Redner ſchloß mit der Hoff
nung auf eine beſſere Zukunft unſeres Volkes

Ein neues Ultimatum der Entente
an Rumänien

Wien, 16 Sept. Die „Reichspoſt“ meldet aus
Budapeſt: Die Rumänen haben nach Meldungen,
die in Budapeſt eingetroffen ſind, von der Entente
neuerlich ein Ulttmatum erhalten, ſofort mit dem
Abzug aller ihrer Truppen aus Budapeſt und
dem ganzen weſtlich davon gelegenen Gebiet zu
beginnen. Die Rumänen müſſen ſich hinter die
von der Entente feſtgeſetzte Demarkationslinie zu
rückziehen. Sollten die Rumänen ſich weigern, die
Forderung der Entente zu erfüllen, ſo würde Con
ſtanza bombardiert werden. Zugleich wird Rumä
nien mitgeteilt, daß Rumänien nicht mehr darauf
rechnen könne, die ihm im Vertrag von 1915 zuge
ſprochenen Grenzen gegen Ungarn zu erhalten,
nachdem die Rumänen ſelbſt alle Abmachungen
und alle Forderungen der Entente mißachtet hätten

Lokales und Yrovinzielles.
Annaburg. Nach einer neueren Verfügung

werden die Unteroffizierſchulen, Unteroffiziervor
ſchule und die Militär Knaben Exrziehungs- Anſtalt
in Annaburg nicht am 1. 10. 19, ſondern früheſtens
2 Monate nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages
entmilitariſiert.

Poſtaliſches. Außer vielen anderen Aen
derungen in den Poſtgebühren tritt ab 10. 19.
noch nachſtehende Aenderung ein Privatperſonen,
die ihre Poſtſendungen abholen oder abholen laſſen
haben eine jährliche Fachgebühr von 6 Mk. zu ent
richten Die Gebühr wird vierteljährlich im vor
aus eingezogen Wer nur Zeitungen abholt, hat
eine Ausgabegebühr in Höhe der Hälfte des
Zeitungsbeſtellgeldes zu zahlen Das Zeitungsbe
ſtellgeld beträgt vierteljährlich für Zeitungen die
wöchentlich einmal und ſeltener erſcheinen 15 Pfg.
jedes weitere Erſcheinen der Zeitung koſtet 15 Pfg.
Beſtellgeld mehr. Eine 6 mal wöchentlich erſchei
nende Zeitung koſtet demnach 90 Pfg. Beſtellgeld
vierteljährlich.

Vom 1. Oktober ab müſſen die Abſender
der Pakete Name und Wohnort des Abſenders auf
den Paketen angeben. Außerdem muß ein Doppel

nicht aus Freude an
dieſem Geſchäft, das nie heiter war, das nie trau



der Aufſchrift in dem Paket ſein. Die Unterlaſſung
dieſer Vorſchrift kann beim Verluſt des Pakeis die
Erſatzpflicht der Poſt aufheben.

Keine Verlegung der Herbſtferien. Der
Unterrichtsminiſter hat auf die Anträge verſchiede-
ner Provinzialſchulkollegien für ſämtliche Schulen
Preußens dahin entſchieden, daß keine Verlegung
der Herbſtferien ſtattfindet.

Süptitz, 14. Sept. Ein bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich am Sonnabend. Als der 65jäh
rige Gemeindediener Kötting mit dem Preſſen von
Stroh beſchäftigt war, glitt er plötzlich aus und
ſchlug mit voller Wucht gegen das Schwungrad
der Strohpreſſe, ſodaß der Tod auf der Stelle
eintrat.

Mühlberg, 13. Sept. Seit Montag wurde
hier der Kriegsinvalide Friedrich Ehrlich vermißt,
der aus der Wohnung ſeiner Eltern ſich unter der
artigen Umſtänden entfernt hatte, daß man an
Selbſtmord denken mußte. Tatſächlich wurde der
Vermißte am Donnerstag in der Stromelbe ober
halb der großen Fähre tot im ſeichten Waſſer aüf
gefunden. Der Tote war der jüngſte Sohn des
Maurerpoliers K. Ehrlich, 1894 geboren und von
Beruf Gärtner. Den Krieg machte er im Weſten
von Anfang an mit, aber im März 1915 wurde er
am Fuß ſo ſchwer verletzt, daß ihm derſelbe abge
nommen werden mußte Nachdem er als Jnvalide
entlaſſen war, verſuchte er in verſchiedenen Berufen
ſich eine neue Lebensſtellung zu ſchaffen. Ueberall
war ihm ſeine Gebrechlichkeit hinderlich, ſodaß ſich
ſeiner eine verzweifelte Stimmung bemächtigte-
Ein Bruder von ihm, Karbmacher im Orte, iſt im
Kriege gefallen.

Senftenverg, 17. Sept. Einen bedauerlichen
Unfall mit Todesfolge erlitt Frau Berta Gebhardt
aus Kleinräſchen. Mit dem Fahrrade paſſierte ſie
den Raunoer Berg nach hier. Als ſie bei der ab
ſchüſſigen Chauſſee in einen Seitenweg einbog,
ſtürzte ſie in voller Wucht vom Rade. Jhre ſofor-
tige Ueberführung nach dein Knappſchaftskranken
hauſe mußte erfolgen und ſie verſtarb dort an den
Folgen der erlittenen Verletzungen. Als Todesur-
ſache wurde Schädelbruch konſtatiert.

Merſeburg, 11. Sept. Geſtern nachmittag
wurde der Arbeiter Hermann Kindmann, als er
in der Gotthardtſtraße beim Straßenfegen einem
Wagen ausbiegen wollte von einem Radfahrer
angefahren und ſchlug dabei mit dem Hinterkopf
auf das Pflaſter. Er wurde zum Arzt gebracht
und erholte ſich ſoweit wieder, daß er ſeine Arbeit
wieder aufnehmen wollte. Er wurde jedoch in
ſeine Wohnung geſchafft wo er gegen 6 Uhr an
den Folgen des Unfalles, anſcheinend einer Gehirn
erſchütterung, verſtarb

Wernigerode, 12. Sept. Bei lebendigem VLeibe
verbrannt iſt das allein lebende, faſt blinde 82 jäh
rige Fräulein M. Groſſe. Beim Wärimnen von
Kartoffeln auf dem Spirituskocher fingen ihre Klei
der Feuer und die auf ihre Hilferufe herbeigeeilten
Hausbewohner fanden ſie nur als Leiche

Menſelwitz, 16. Sept. Nachdem 30 Perſonen
an der Ruhr geſtorben ſind und die gefährliche
Krankheit writere Ausbreitung erfahren hat. iſt
durch die Behörde nach Anhörung eines Sachver
ſtändigen aus der Univerſität Jena unverzüglich
eingegriffen worden. Jn der alten Schule wird
ein Behelfskrankenhaus eingerichtet. Das rote Kreuz
in Altenburg liefert 50 Betten. Die Hitze hat die
Entwicklung der Krankheit begünſtigt. Bei fünf
Familien ſind je 2 Perſonen geſtorben. Ueber 20
Prozent der Erkrankten elitten einen qual-
vollen Tod.

Glauchan, 16. Sept. Bei einer von 30 Trichinen-
beſchauern aus dem Bezirk Glauchau hier vorge
nommenen Unterſuchung des für den Kommunal
verband Glauchau beſtimmten armerikaniſchen
Schweinefleiſches wurden mehrfach Trichinen ge
funden Die Ausgabe des Fleiſches wurde darauf
hin nicht vorgenommen

Kaſſel. (Schülerkrawalle) Gegen 2500 Schüler
der höheren Lehranſtalten, ſowie einige Oberklaſſen
der höheren Mädchenſchuten verſammelten ſich geſtern
gegen Abend auf dem Friedhofplatze in mitten der
Stadt, um gegen die Entfernung der Kaiſerbildniſſe
aus den Klaſſenzimmern der Schulen zu proteſtieren.
Unterprimaner von Trott zu Sol; vom Wilhelm-
gymnaſium, der Sohn des früheren Kultusminiſters
und nachmaligen Oberpräſidenten der Provinz
Heſſen Naſſau, hielt eine die Regierung ungewähn-
lich ſcharf angreifende Anſprache, die einer größeren
Anzahl von jungen Aebeitern Veranlaſſung gab,
gegen die Demonſtranten tätlich vorzugehen. Es
kam zu lebhaften Prügeleien, ſo daß Polizei und
Stadtwehr, an einigen Stellen auch Soldaten, ein
ſchreiten mußten. Die Schüler zogen dann in
größeren Trupps ab, während ein ſtarkes und be
waffnetes Polizeiaufgebot die Ordnung in den
Hauptſtraßen überwachte.

Vermiſchte Nachrichten.
Streik der Berliner Lebens mittelhändler.

Am Mittwoch hat in Berlin der Proteſt der Jn-
haber von Lebensmittelgeſchäften aller Arten gegen
die drohende Kommunaliſierung oder Sozialiſterung

Etwa 75 000 Gefchäfte, Bäckereien,
Schlächtereien, Kolonialwarenhandlungen, Obſt-
und Gemüfegeſchäfte ſchloſſen die Türen Jn allen
Geſchäften hingen Plakate, in denen das Publikum
die Gründe des 6 ſtündigen Proteſtreiks auseinan
dergeſetzt und auf die Gefahren hingewieſen wurde,
welche den Verbrauchern aus einer Kommunali-
ſterung erwachſen würden. Der Proteſtſtreik wurde
von den Verbrauchern ſehr ruhig hingenommen
und es iſt bemerkenswert, daß die Sympathien der
Hausfrauen durchaus auf Seiten der Lebensmittel
Händler ſtanden. Die Proteſtverſammlungen der
Kaufleute nahmen faſt überall einen lebhaften, aber
keineswegs ſtürmiſchen Verlauf. Nur im Lehrer
vereinshauſe kam es zu unerfreulichen Auftritten,
da hier eine ſtarke kommuniſtiſche Propaganda da
für geſorgt hatte, daß ſich eine ſtattliche Anzahl
von Anhängern der Zwangswirtſchaft und der
Kommunaliſierung unter die proteſttierenden Le
bensmittelhändler gemiſcht hatte. Als die Ver
ſammlungsleitung zum Beginn der Proteſtkund-
gebung ſchreiten wollte, vollführten die in großer
Anzahl erſchienenen Gegner einen Heidenlärm,
ließen den Redner nicht zu Worte kommen und
drohten ſchließlich mit Tätlichkeiten. Es entſtand
ein ungeheurer Tumult. Bei dem Verſuch, die
Störenfriede aus dem Saal hinauszudrängen, ent
ſtand auf den Treppen ein fürchterliches Gedränge,
wodurch großer Sachſchaden angerichtet wurde.

Herzliche Aufnahme deutſcher Kinder in Norwegen.
Die deutſchen Kinder, die zur Erholung nach Schweden
und Norwegen geſchickt wurden, ſind in dieſen beiden
Ländern in geradezu rührend herzlicher Weiſe aufgenommen
worden. Jn Chriſtiania beſonders wurden ſie ſo über
laufen und von allen Seiten beſchenkt, daß der Feſtungs
bezirk, in dem ſie, bis alle abgeholt waren, untergebracht
wurden, ganz für Fremde geſperrt werden mußte. Es
kamen trotzdem noch ganze Scharen. Wenn abends die
Kinder auf ihren Strohſäcken in einem großen Turnſaal
zum Schlafen gebracht wurden, mußte man immer erſt
ausleſen, was nicht hineingehörte. Die norwegiſchen
Pfadfinder, die alles muſterhaft vorbereitet hatten und für
alles ſorgten, hatten dauernd ein Kind auf dem Rücken
oder am Halſe hängen oder balgten ſich mit den Kindern
am Boden. Die Norweger ſind ganz ungemein kinder
freundlich. Ein Herr der deutſchen Geſandtſchaft erzählte,
daß erſt ſeit der Veröffentlichung einer Statiſtik eines
deutſchen Arztes über die Unterernährung der deutſchen
Kinder die Stimmung in Norwegen ſo ſtark zugunſten
Deutſchlands umgeſchlagen ſei. Sehr ſprechen auch die
harten Friedensbedingungen mit für die Sympathien, die
die deutſchen Kinder genießen. Das iſt ein beachtens
werter Stimmungsumſchlag. Vor nicht allzulanger Zeit
durfte man es nicht einmal wagen, in den Straßen von
Chriſtiania deutſch zu ſprechen. Die Verpflegung iſt ein
fach friedensmäßig. Man ſpricht beinahe ſchon gar nicht
mehr von ihr, ſo außerordentlich ſchnell gewöhnt man ſich
an gute Zeiten. Die Rückgewöhnung an Deutſchland
dürfte dann allerdings um ſo ſchwieriger werden.

o Feuer in den Leipziger Ausſtellungshallen. Durch
den ausgekommenen Brand wurde die Maſchinenhalle, in
der Vorräte der Kriegsaktiengeſellſchaft an Metallen
lagerten, vollſtändig zerſtört. Dagegen gelang es, die
große Betonhalle zu retten. Dadurch wurden der Fell
aktiengeſellſchaft dort lagernde Felle im Werte von
Millionen erhalten. Erſt vor wenigen Tagen hatte der
Rat der Stadt Leipzig die Betonhalle und die übrigen
Hallen des Ausſtellungsgeländes für die Techniſche Meſſe
des nächſten Jahres zur Verfügung geſtellt.

o Die Zahl der Erwerbsloſen betrug Ende der letzten
Woche in Berlin, Charlottenburg, Neukölln, Schöneberg,
Lichtenberg und Wilmersdorf zuſammen 118 976, Ende dervorletzten Woche 123 831, ferner in den zum Lebensmittel

verband GroßBerlin gehörigen größeren Orten der Land
kreiſe Teltow und Niederbarnim zuſammen rund 9750
gegen 11 425 in der Vorwoche.

0 Schließung aller Berliner Spielklubs. Gegen die
Spielklubs ſoll ſetzt mit allen Mitteln vorgegangen werden.
Das Oberkommando befaßt ſich mit dem Entwurf einer
neuen Verordnung, von der man annimmt, daß die Spiel
höllen nun endgültig erledigt ſein werden.

o Verhaftung im Gerichtsſaal. Jn dem MünchenerGeiſelmoibprogeß wurde der Zeuge Watzelsberger, der des
Meineides verdächtig iſt, und der Zeuge Kellner Debutt
während der Sitzung verhaftet.

o Drohende Ausrottung der Wiſente bei Pleß. Jn
den Pleſſer Jagdrevieren wird wie überall ſtark gewildert,
wobei auch die dort gehegten ſeltenen Wiſente ſtark in
Milleidenſchaft gezogen werden. Der Volksrat in Pleß
ſoll nun verlangt haben, daß ſämtliche Wiſente in dem
eingegatterten Revier abgeſchoſſen würden! „Es iſt ſehr
zu hoffen ſchreibt die Deutſche JägerZeitung“, daß die
zuſtändigen übergeordneten Behörden die Ausführung jenes
ſinnloſen Verlangens zu verhindern wiſſen. Wenn ſonſt
nichts hilft, müßte ein Geſuch an die Nationalverſammlung
gerichtet werden, damit das intereſſante, faſt ſchon ver
ſchwundene Wild nicht durch den Unverſtand und die
Torheit einiger weniger urteilsloſer Leute gänzlich der
Vernichtung preisgegeben wird.

Oſterreichiſche Schätze für die Entente. Eine Stelle
des Friedensvertragsentwurfes, der den Oſterreichern in
Saint Germain vorgelegt wurde, fordert für die Belgier
den Schatz des Goldenen Vlieſes, der im Kunſthiſtoriſchen
Muſeum in Wien ausgeſtellt iſt und ein in ſeiner Art
einzig daſtehendes Kunſtwerk bildet. Der Ornaf des
Goldenen Vlieſes iſt das Schönſte, was die Stickereikunſt
jemals geleiſtet hat, und bildet ein Gegenſtück zu dem be
rühmten Genter Altarbild, deſſen Hauptteile ſich in Berlin
beſinden. Die Meßgew nder ſind von Philipp dem Guten,
der den Vliesorden grüßdete, geſtift worden und befinden
ſich ſeit 1797 in Wien; bis dahin waren ſie in der Hof
kapelle in Brüſſel aufbewahrt worden. Darauf allein
ſtützen ſich Belgiens Anſprüche auf den Schatz. An Jtalien
ſoll Oſterreich die ſogenannten toskaniſchen Juwelen ar s
liefern. Es dürfte ſich wohl in erſter Linie um den

ſtattgefunden. „Florentiner“, den vie tgrößten der Welt,
handeln, der ſich ehemals im Beſitze der Medici beg d
und von Franz J. nach Wien gebracht wurde. Uber den
Urſprung des Edelſteines ſind zahlreiche Sagen verbreitet,
die aber, wie die hiſtoriſche Forſchung heute behauptet,
jeder Begründung entbehren. Beſonders gilt dies von der
Erzählung, nach der Karl der Kühne den Stein im Jahre
1476 in der Schlacht bei Granſon verloren haben ſoll.
Auch die Polen wollen etwas von Oſterreichs Schätzen
haben und zwar die Schale Ladislaus' IV., die aus dem
17. Jahrhundert ſtammt und aus getriebenem Golde ver
fertigt und mit Perlen reich verziert iſt. Die Schale iſt
rein ruſſiſche Arbeit und wurde vom Zaren Michael als
ein Geſchenk an den Polenkönig Ladislaus IV. gegeben
und iſt von einem weißen polniſchen Adler gekrönt.

Eine luſtige Münchener Revolutionsidylle erzählt
Björn Björnſon, der in Deutſchland lebende Sohn des
vor einigen Jahren verſtorbenen großen norwegiſchen
Dichters Björnſtjerne Björnſon. Während der Räte
herrſchaft erſchienen eines Tages bei einem alten Ehepaar
in München mitten in der Nacht acht Revolutionäre, die,
wie ſich das ſo gehört, mit Revolver und Handgranaten
ausgerüſtet waren. Sie durchſuchten die ganze Wohnung,
guckten in alle Schränke und warfen einen beſonders liebe
vollen Blick in die Brieftaſche. Das Geld lag aber ſchon
auf dem Nachttiſch und brauchte nur genommen zu werden.
Der alte Herr gab es ſofort dem nächſtſtehenden Ab
geſandten, der bedrohlich mit ſeinem Revolver herum
fuchtelte. Schweigend ſteckte der Revolutionsheld das Geld
ein. Plötzlich aber ſprach er die gewaltigen Worte: „Es
muß mehr Geld da ſein als dieſe fünf Markl“ Worauf
ihn der alte Herr höflich darauf aufmerkſam machte, daß
er nicht einen, ſondern acht Fünfmarkſcheine eingeſteckt
habe. Das hatte der Vermögenseinzieher in der Eile gar
nicht bemerkt. Er griff nochmals in die Bruſttaſche, zog
das Geld heraus und begann zu zählen. Es waren wirk
lich acht Scheine. „Na ja“, ſagte er gemütlich, „dann is
gut. Dann ſtimmt's!* Die andern Herrſchaften forſchten
inzwiſchen nach Schmuckſachen. Sie fanden aber nichts
als eine kleine Armbanduhr. Die ſteckte ein junges
Bürſchlein in Hoſentaſche. Dann wurden Schränke
aufgeriſſen, Ki umgeſtürzt, Kleider durchſucht. Aber
die beiden alten Leutchen beſaßen nicht viel, und auch der
vorgehaltene Revolver konnte da nicht viel helfen. Alſo
gab man ſich mit dem ſpärlichen Ergebnis zufrieden.
Bevor die grauslichen Revolutionäre aber ſich entfernten,
kam der Jüngling, der vorher die Armbanduhr in die
Hoſentaſche geſteckt hatte, zu dem alten Herrn und ſagte
in faſt bittendem Tone: „Bitt ſchön, Herr Doktor, könnten
S ma net a kleines Schachterl für die Uhr geben?“ Und
der höfliche Spartakiſt bekam nun auch noch ſein „kleines
Schachterl“. So etwas kann aber nur in dem urfidelen
München paſſieren!

Die Stephanskrone unter dem Hammer. Einem
Münchener Antiquar wurde dieſer Tage in Budapeſt die
Stephanskrone zum Kauf angeboten. Da ihm bekannt
war, daß die 1000 Jahre alte Krone keinen hohen
materiellen Wert darſtellt, ein Liebhaberpreis aber nur im
Falle einer öffentlichen Verſteigerung zu erzielen wäre,
erklärte ein Volkskommiſſar dem Antiquar, daß man auch
in eine Verſteigerung einwilligen würde, wenn man ſicher
wäre, 100 000 Frank in franzöſiſcher oder ſchweizeriſcher
Valuta zu erzielen. Die Stephanskrone iſt die nach
König Stephan J. von Ungarn benannte Krone, mit der
jeder ungariſche König gekrönt werden mußte. Dieſe be
fand ſich bis zum Ausbruch der ungariſchen Revolution
in der Obhut einer beſonderen Palaſtwache in der Burg
zu Budapeſt und beſteht aus zwei Kronen, der lateiniſchen
und der byzantiniſchen. Die lateiniſche, zwei ſich kreuzende
Bügel und die Goldblechhaube, ſoll König Stephan im
Jahre 1000 vom Papſte Silveſter II. erhalten haben; die
zweite Krone, ein Diadem mit pyramidal anſteigenden
Zinken an der Vorderſeite, iſt eine Spende des oſtrömiſchen
Kaiſers Michael Dukas an den Herzog Geyza 1075. Das
Kreuz iſt eine ſpätere Zutat. Die Stephanskrone, die
mehrmals entführt wurde und von 1846 1853 bei Orſova
vergraben lag, wodurch auch die Lockerung des mangelhaft
befeſtigten Kreuzes verurſacht wurde, bedeckte den Schild
des bisherigen ungariſchen Staalswappene,

Die Börſenſpielwut in Newyork. Die Spielwut,
die zurzeit an der Newyorker Börſe herrſcht, ruft in den
amerikaniſchen Zeitungen Erinnerungen an ähnliche Exzeſſe
pergangener Zeiten, die ebenfalls die Folge von Kriegen
waren, wach. Es gibt jetzt in Newyork Friſeure Schuh
putzer, Schankburſchen und Zeitungsverkäufer, die heutearm und morgen Millionäre ſind. Nach dem Balkankriege

wurde an der Baumwollbörſe in Chikago durch die Nach
richt über Mangel an Baumwolle eine Panik verurſacht,
die dem ſpekulanten Price in fünf Minuten 800 000
Dollar eintrug. Um dieſelbe Zeit machte James R. Kenza
in zwei Tagen durch eine Spekulation mit Eiſenbahn
aktien einen Gewinn von 3 Millionen Dollar. An der
Newyorker Börſe erzielte damals Jay Gould den Rekord
gewinn von einer halben Million Dollar in der Minute.
Das größte Glück hatte ein iriſcher Portier namens
Muldoon, der in kaum zwei Stunden mit ſeinen geringen
Erſparniſſen, die er in Baumwollpapieren angelegt hatte,
50 000 Dollar verdiente.

un

Heimkehr.
Die Tür geht wieder auf ins Heimathaus,
Wie anders iſt's als einſtmal anzuſchauen.
Und doch Jhr kommt aus Jahren voller Grauen.
Willkommen in den alten, grünen Auen!
Wir wollen treulich uns nach Gram und Graus
Die Hände reichen und von neuem bauen!

Wilhelm Schulz.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt.

Herr Schloßpfarrer Langguth. Kolterderk
loßkirche: Am Sonntag vorm. 1 r: Gottesdienſtn e fröhlich Herze) Herr Schloßpf. Langguth.

Purzien: Am Sontag nachm. 1Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Lange.



Ein vrigineller Polizeipräſident war Herr Doſch,
den die unſelig entſchlafene Münchener Räterepublik zu
Chren gebracht hatte. Von den Taten dieſes Bieder-
mannes werden jetzt die merk würdigſten Dinge erzählt
Einer wegen Diebſtahls verhafteten Kellnerin werſprach
der Herr „Präſident“, dem ſie vorgeführt wurde die
ſoſortige Freilaſſung, wenn ſie „lieb“ zu ihm ſein werde.

zte, wurde ſie nach einem

and.
derder

merkwürdig der Liebe! Sein Buregu hatte der
Polizeipräſident, immer in großer Galauniform
herumwirtſchaftete, in einen Stapelplatz „beſchlagnahmter“
Gegenſtände verwandelt. Da gab es Fäſſer mit Eiern,
Unmengen anderer Lebensmittel, wertvolle Schmückſachen,
Reiſekörbe voll Wäſche und die verſchiedenſten anderen
Gebrauchsgegenſtände, darunter quch Orden und
Salvar an. Der Präſident bereitete bei einem Weingelage
in ſeiner Amtswohnung aus etwa 40 Eiern und gewaltigen
Mengen von Zucker, Butter Schmalz und Mehl höchſt
eigenhändig Pfannkuchen für ſeine Gäſte. Es würde dann
bis gegen 6 Uhr früh in ausgelaſſenſter Weiſe gezecht und
getangt, worauf ſich die „Herren“ der Geſellſchaft mit
ihren „Damen“ in die Schlafräume der Präſidenten

Der „Peſter Lloyd als Wiener Zeitung. Der
„Peſter Lloyd“, der bisher als vielgeleſene deutſche
Zeitung in Budapeſt erſchien, erſcheint ſeit einigen Tagen
in Wien. Die ungariſche Räteregierung hatte, ſofort nach
dem ſie die Gewalt im Lande an ſich geriſſen hatte, das
Gebäude und allen Beſitz des Peſter Lloyds beſchlagnahmt
und ließ die Zeitung als offizielles bolſchewiſtiſches Organ
herausgeben. Es war natürlich nur noch dem Namen
nach das alte angeſehene Blatt. Jn Wahrheit war der
„Peſter Lloyd“ mit dem 22. März d. Js. verſtummt. Jn
Wien wurde die Anknüpfung an den „Peſter Lloyd vom
21. März dadurch hergeſtellt, daß die erſte Wiener Nummer
mit Außerachtlaſſung des in Budapeſt gedruckten bolſche
wiſtiſchen Blattes als Nr. 65 weitergeführt wurde. Den
erſten Leitartikel des „Wiener Peſter Lloyds“ hat der
Bevollmächtigte der Szegediner ungariſchen Regierung
Graf Stephan Bethlen geſchrieben. Er ruft die ganze
ungariſche Geſellſchaft auf, alle ihre Kräfte zur Befreiung
vom Bolſchewismus zuſammenzufaſſen.

Lebensſorgen an der Themſe. Daß man auch in
London nicht in Freude und Wonne lebt, erſieht man aus
einem Briefe, den dieſer Tage ein Londoner Kaufmann
an einen Wiener Geſchäſtsfreund richtete: „Wenn wir
auch“, ſo heißt es dort, „nie in tatſächlicher Not waren,
ſo mußten wir unſere Lebensweiſe doch weſentlich ändern

und einſchränken. So waren wir zum Beiſpiel genötigt,
den Konſum von friſchem Fleiſch nahezu ganz aufzugeben
Abgeſehen von Speck, den wir zeitweiſe erhielten, lebten
wir eigentlich wie die Vegetarianer. Jm Verlauf eines
ganzen Jahres hatten wir Fleiſch nur bei beſonderen An
läſſen. Während des Winters lebten wir nahezu aus
ſchließlich von Bohnen, Erbſen und ähnlichen Produkten.
Jetzt ſind wir wohl in der Lage, durch friſches Gemüſe
einige Abwechſlung in unſer Menü zu bringen, doch ſind
alle Lebensmittel im Verhältnis zu den früheren Preiſen
um das Drei und Vierfache geſtiegen. Obſt zum Beiſpiel
iſt für uns ſo gut wie unerreichbar. Kirſchen und Erd
beeren koſten, auf Jhre Währung umgerechnet, 17 Kronen
bis 28 Kronen per Pfund (450 Gramm). Der Preis für
Schwarzbeeren (Blaubeeren) beträgt 10 bis 14 Kronen
per Pfund, für Tomaten ebenſo viel. Butter, Käſe ſind
ſehr rar und koſten doppelt ſoviel wie vor dem Kriege.
Auch Wäſche, Kleider, Schuhe, Stiefel ſind im Verhältnis
zu Anno Bazumal nur zu Liebhaberpreiſen erhältlich.
Eines haben wir jedenfalls gelernt, und das iſt entbehren.
Dinge, die man früher mit Leichtigkeit erhalten konnte
und ehemals als unentbehrlich betrachtete, ſind jetzt ein
fach nicht vorhanden, werden vielmehr wegen zu hoher
Lehren nicht angeſchafft, wurden alſo dennoch ent
behrlich

wohnung zurückzogen.

SAn zeigen.
Bekanntmachung.
Ein Ring iſt als gefunden

abgegeben worden.
Annaburg, den 17. 9. 1919.

Der Amtsvorſteher.
Schaefer

De Rechnungsabſchluf
S ſes wegen ſind ſämtliche
noch ausſtehenden Rech
nungen, gehörtg belegt, bis
ſpäteſtens zum I. Oktober
1919 einzureichen.

Militär-Knaben-
Erziehnngs-Anftalt.

Die Graben
Grundränmung

auf den Annaburger Haide-
Gerbjswieſen ſoll am
Sonnabend en 20. Septbr.

nachmittags 5 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu
Annaburg mindeſtfordernd
verdungen werden.

Fr. Nenz.

S sTomnken,
täglich friſch, pro Pfund
80 Pfg. empfiehlt

Roſt's Gärtnerei.
Ausverkauf!

Wegen Aufgabe des Ge
ſchäfts werden e ſämt
liche Waren zu
herabgesetzten Preisen
abgegeben.

Füllner,
Buch u. Papierhandlg

Daſelbſt iſt eine Laden
Einrichtung, beſtehend aus
2 guten Warenſchränken und
Ladentiſche zu verkaufen.

Stroh
(Flegeldruſch)

kauft jeden Poſten
Rob. Bengsech.

Telephon 37.

Grahen-Räumuny.

Die Grundränmnung der
Gräben im Hüfnerfelde
ſoll am
Sonntag d. 21. Septbr.

nachm. 2 Uhr
im Gaſthof zur Wein
traube an den Mindeſtfor
dernden öffentlich vergeben
werden.

Annaburg, 15. Sept. 1919.
Der Hufenrichter.

20 E.
Belohnung
zahlen wir Demjenigen, der
uns die Diebe, die dauernd.
von unſeren Aeckern Kartof
feln, Rüben und andere
Erzeugniſſe entwenden, ſo
nachweiſt, daß gerichtliche Be
ſtrafung erfolgen kann.

Heinlein Feig.

Weißkalk
in Stücken und

3 Zementkalk
empfiehlt

R. Schade. Jeſſen.
Knirkiſch

Weißrübenſamen
Ankarnntkler

empfiehlt

I. G. Vritzscehe.
blau oper Papier
wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Jüngeres
Renſtwädchen

für kinderloſen Haushalt von
4 Perſonen nach BerlinSteg
litz geſucht. Auskunft bei

Fran Schellhocgre-

Aufwartung
wird für einige Vormit
tage geſucht.

Loth Tierarzt.
e

Fahrraddecken,

Fahrradſchlänche,

Karhid-Kampen
ſowie Karrhbick am Lager
und empfiehlt

Löschner, Naundorf

Bee
Bluſenkragen

Tüllweſten
Untertaillen

empfiehlt

A. Raschke
Zeichenblöche

wieder zu haben bei

Herm. Steinbeiß

Photographie-
Rahmen

empfiehlt H. Steinbeißz.

(besonders
geschäftstüchtige)

finden dauernden und
lohnenden Erwerb durch
Uebernahme einer Ver-
triebsstelle für uns ganz
vorzüglichen Hilgumin-
Einkoch-Ringe u. Gummi-

waren aller Arten in
Friedensqualitäten.

Näheres auf An-
frage durch

HilguminG. m. b. I.
Wittenberg A l4 Bez. Halle.

Aigarren!
große, reine Ware,
zu kleinen Preiſen,

Figaketten!
S amerikaniſche und

rein vrientaliſche, empfehlen
und bitten um Lagerbeſuch.

Planer Pheger
G. m. b. I.

Wittenberg (Bez. Halle),
Adlerſtr. 26, nahe Lutherſtr.

Telephon Nr. 617.

C A
Schmid's

San razisHessen, Telephon Nr. 91
Sprechstunden:

9 12, 2—4, Sonnt. 9--12 Uhr-
Kiftwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahn-
ziehen mit Betäubumg,
Heowmbieren hoher Zähne

Behaundlang für die Banäkranken-
Kassen Torgau.

r

Bourbon Vanille
in beſter Qualität,

feinſtes Kakaopulver,

Sultaninen,
ff. Miſchobſt

einpfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Damen und Herren

Wohnung a Fahrikräume

zu mieten oder
Grundſtüt zu kaufen geſucht.

Angebote unter D. V. 8300 an Rudolf

C osse, Dresden

e h offene Büsse, Krampfaderleiden

„Vater Thilipp-Salbe““.

heilt sogar in verzweifelten
Fällen mit oft überraschendem
Erfolg die hautbildende
sehmerz- und juekreizstillende

Preis 2,00 und 8,75 Mark überall
erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und bestelle, wo niehbt
erbältlich, direkt bei Tutogen-Laboratorium, Szittkeh-
men Rominten 645.

Dauerwäſche
abwaſchbare Herren Kragen,
eingetroffen.

A- Raschke
kintrittsblocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß

e Bartflechte
ſowie Flechten und Hautaus
ſchläge aller Art beſeitigt ſicher

Biltz Flechtenſalbe
Doſe Mk. 3.50.

Verſand Grüne Apstheke
Erfurt 322.

Annahburger Liehtsmiel- Haus

Sonntag den 21. d. M., abends S Uhr:

Racher Tocl.
Eine Tragödie in fünf Akten.

Jn den Hauptrollen die ungariſchen Schweſtern
Schönheiten Kambaszögi

Kela Svecdin ustspiel-CyklIus:-

We de Grossem.
e Gewöhrnliche Eintrittspreiſe.

Ergebenſt ladet ein August Schlinken.

Aohtvung! Achtung!
Soziagldemokrat. Wahlverein
Sonnabend den 20. Septbr., abends 3 Uhr

Monats Verſammlung
bei Genoſſe Sählbraudt. Der Vorstanclk-

Grosses Erntefest
am Sonnabend den 20. d. M., abends 7 Uhr

in den hierzu feſtlich geſchmückten Räumen

der Neuen Welt.
Jeder erſcheint in wen diſcher Bauerntracht mit

S Hrntegeràät,
mm das Feſt recht maleriſch zu geſtalten

Bealumuusilg.
Humoriſtiſche Einlagen!!

Ergebenſt ladet ein Aug. Schlinker.

Diezuie g JKurſus fur Tanz u. Anſtandslehre!

Gaſthof Däumichen (Gold. Ring)
Anmeldungen von Damen und Herren, welche noch am

Kurſus teilnehmen wollen, werden nur noch bis Donners
tag den 25. d. Mts. im Lokal entgegen genommen.

P. Raupreclat und Tochter.
Tanz und Anſtandslehrer.

e

e

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

N. Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

See
Schreihhefte

wieder eingetroffen.

Herm. Steinbeiß.

Bürger-
Schützen-

e Verein.Sonntag den 21, Septbr.
nachmittags S Uhr

Abſchießen.
Rege Beteiligung erwartet

der Vorſtand.

Annaburger
Geſellſchaftshans

Sonntag nachm. v. 3 Uhr ab

Tanzkränzchen,
Eintritt 20 Pfg.

wozu frenndlichſt einladet
K. Zoberbier.

„bürgergarten“
Sonntag von 3 Uhr ab

Tanz Kränzchen
Eintritt 20 Pfg.

Dazu einpfehle Kaffee und
Kuchen.

Ergebenſt ladet ein

Karl Müller.
Gefunden!

kleiner Schraubſtock.
Gegen Erſtattung der Jnſer
tionsgebühr abzuholen in der
Zeitungs-Geſchäftsſtelle.

Belohnung!
Schwarze Wachs Lein

wandtaſche mit Reiſeans
weis und Geſchäftskarter
von Colonie Naundorf bis
Annaburg Markt verloren
worden. Gegen gute Be
lohnnng abzugeben bei Hrn.

Kaufmann Emil Matthing.

S

Redaktion, Druck und Verlag:
Herm. Steinbeiß, Annaburg.
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